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Der geheimnisvolle Stein von Parvials bei Trun
In seiner Arbeit über Wasserräder und Mühlen in der Cadi

schrieb P. Tomaschett 1984, es liege ein geheimnisvoller Stein in der
Val gronda da Parvials in Zignau, der langsam zur Talsohle hinunter
rutsche. Der Stein besitze einen Radius von 50 cm und in seiner Mitte
sei ein kreisrundes Loch von knapp 15 cm Durchmesser und ca. 20 cm
Tiefe gebohrt. Die Rückseite ist unregelmässig kegelförmig, die Dicke
beträgt 40-45 cm.

Mit Hilfe einiger Freunde und finanzieller Unterstützung der
Gemeinde habe ich den Stein geborgen und zu den zwei andern
Mühlsteinen auf dem Schulplatz in Zignau gestellt.

Nun drängen sich folgende Fragen auf:

1. Wieso kommt ein so schweres mahlsteinähnliches Objekt an die¬

sen Ort? In seiner Umgebung gibt es keinen solchen Felsen.
2. Sollte daraus ein Mahlstein werden?
3. Wieso an diesen Ort, so weit vom Dorfweg?
4. War dieser Stein ein Halbfabrikat?
5. Wurde er in der Eiszeit vom Rheingletscher hergebracht? Ein

Transport dieser Masse war, vor sagen wir mehr als 150-200 Jahren
auf diesen Feldweg von Zignau her kein leichtes Unterfangen.

Ich wäre dankbar, wenn ein Fachmann mir den Sinn und Zweck dieses
Steines verraten könnte. Ich würde es gerne in meine Arbeit über mein
Heimatdorf einbauen.

Deflorin Mathias, Eptingerstr. 38, 4132 Muttenz
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